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Da§ Dritte.

Champagner Karl.
Motto: Wer nicht liebt Wein , Weib und Gesang,

Der bleibt ein Narr sein Leben lang.

Nach der Champaign-Charles-Polka , besungen von
C. Hansen .

(Eigenthum von Maier.)
Champagner trinken macht Plaisir, erfüllt das

Herz mit Freud', dem edlen Trinken weih ich hier
gern meine Lebenszeit. Champagner-Karl heiß ich ,
was gut schmeckt das weiß ich , ich halte mich vor
allen am edlen Trinken fest ; doch halt ! was spricht
zu mir Erfahrung hier : viel Trinken ist nicht gut,
das glaubet mir. Zum Tingelingeling ! du Prasser,
trink du nur klares Waffer ! zum Tingelingeling !
zum Tingelingeling ! kalt Wasser ist gesund.

Wenn's schäumend in dem Glase fließt, und
wenn der Propfen knallt, das edle Naß hinunter
fließt und uns im Blute wallt, Champagner-Karl
fennt Wein, wie kann es anders sein, hält's mit
dem edlen Becher , aus dem er tapfer zecht, der
edle Wein , er stärket wunderbar, er macht zum
Klugen Mann, der sonst ein Narr. Zum Tinge¬
lingeling ! ihr Leute, das Trinken das macht Freude!
zum Tingelingeling ! zum Tingelingeling ! das Trin¬
ken is gesund.

Doch nicht allein der eble Wein, Champagner
nicht allein , ein zartes sanftes Weibelein , soll auch
das Schönste sein, Champagner-Karl, ein Weib iſt
süßer Zeitvertreib , drum schafft er sich vor allen
ein Weib, was ihm gefällt ; ein Weibchen in dem
Arm, im Glase Wein , dies stärket und erhält
erfreut allein. Zum Tingelingeling! ein Weibchen,
so sanft als wie ein Täubchen , zum Tingelingeling !
zum Tingelingeling! erfreuet uns das Herz.



4-0,

Und wenn der Wein im Glase blinkt, da formt
sich leicht ein Lied, denn wer nicht trinket und nicht
singt wer nicht in Lieb erglüht , Champagner -Karl
denkt dann nein, der ist gar kein Mann, der sich
für die drei Dinge nicht recht begeistern kann.
Denn Wein, Weib und Gesang mein Leben lang
besinge ich ja stets mit heißem Drang. Zum Tin¬
gelingeling will singen, das hell es soll erklingen,
zum Tingelingeling ! zum Tingelingeling ! daß es
zum Himmel bringt.

Was auf dem ganzen Erdenrund freut jedes
Menschenherz , giebt sich im trauten Liede kund,
sei's Lust, sei's Herber Schmerz. Champagner-Scarl
weiß das, das Singen macht ihm Spaß, und Lieb
und Wein erheitert , wenn's Herz auch tief betrübt ;
wenn mich der Wein, der edle Wein erglüht, mein
Liebchen preiset nur mein frohes Lied. Zum Tine
gelingeling ! durch Töne, von wunderbare Schöne,
zum Tingelingeling ! zum Tingelingeling ! wird jedes
Leid versöhnt.In meinem ganzen Leben soll dies holde Drei¬
blatt nur, vertilgen jeden, jeden Groll, mich führ'n
auf rechter Spur, Champagner-Karl hält sich daran
ganz sicherlich; denn Wein, Gesang und Weibern
weiht er auf immer sich ; doch das, was ihm im
ganzen Leben hält, und was ihn sanft geleitet durch
die Welt : Zum Tingelingeling ! sind Reben, sein
Thun, sein ganzes Streben , zum Tingelingeling!
zum Tingelingeling ! führt einzig nur dahin.

Kurzum , es ruht im Rebensaft der Keim zum
frohen Lied, und auch zur Liebe neue Kraft die
Seele ganz durchzieht, Champagner-Karl euch lehrt,
der Satz ist sehr viel werth, das zum Gesang und
Wein ein flottes Weib gehört , und diese drei, doch
nur sie ganz allein, sie sollen nur allein mir Richt¬
schnur sein . Zum Tingelingeling ! es lebe der edle
Saft der Rebe, zum Tingelingeling ! zum Tinge¬
lingeling ! Wein, Weiber und Gesang.legnilegn
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